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Die Sttmme eines Neutralen über Deutsch¬
lands Lage und Zukunft.

D. A. I . Wie alljährlich beging die finnisch-deutsche Ge¬
sellschaft am 19. April , dem Tage der Befreiung von
Helsingfors durch die deutschen Truppen , ihr Jahresfest Die
siede, die der Vertreter der finnischen Gesellschaft, Freiherr
Adolf von Bonsdorff bei dieser Gelegenheit hielt, verdiente
euch in Deutschland bekannt zu werden. Denn hier spricht
ein Politiker , der über das Geschehen des Tages hinaussieht
Wenn diese weiterblickenden Gedanken in der Politik West¬
europas stärker zur Geltung kämen, stände es um die Zukunft
des nicht-bolschewistischen Europa besser. Das deutsche Volk
aber soll aus Gedanken, wie der finnländische Redner sie ans¬
sprach, Kraft und Zuversicht schöpfen

Freiherr von Bonsdorff sagte mit markiger Stimme
folgendes:

»Meine Damen und Herren ! Es sind bald sieben Jahre
her, daß der von verschiedenen Mächten um Deutschland
geschmiedete Ring Lage und politische Verhältnisse nicht un¬
günstig für eine Kraftprobe mit dem stark gewordenen Deut¬
schen Reiche fand. Während des ans diese Weise begonnenen
Krieges trat eine von Jahr zu Jahr sich vermehrende Anzahl
von Feinden gegen Deutschland auf. In den letzten Krisis¬
jahren hatte Deutschland einen Kampf buchstäblich gegen zwei
Drittel der Welt zu bestehen. Mit kriegerischen Waffen konnte
Deutschland nicht besiegt werden, aber durch die entsetzliche
Hungerblockade wurde die Widerstandskraft des deutsch. Volkes,
vor allem hinter der Front , allmählich schwächer. Schließlich
wurde Deutschland durch leere Versprechungen hinters Licht
geführt, und der Zusammenbruch war da.

Nicht mehr stehen die Söhne Deutschlands als eine Schutz¬
mauer gegen die Feinde in allen vier Himmelsgegenden. Das
Trommelfeuer im Osten und im Westen hat schon längst
aufgehört, die Welt zu erschüttern. Der Weltkrieg tobt nicht
mehr. Aber der Krieg gegen Deutschland fährt fort . Die
Lügen, der Hohn und die Schmähungen gegen Deutschland
wiederholen sich. Jrregeführte Leute und sogar ganze Völker,
glauben nach wie vor, was Berufspolitiker , um sich selbst
reinzuwaschen, immer noch Predigen: Deutschland hätte Krieg
begonnen, Deutschland trüge die Schuld am Kriege.

Kein Frieden ist geschlossen, aber eine Gewalttat gegen
ein Volk, dem man unter falschen Vorspiegelungen die Waffen
entzog, eine Gewalttat ist begangen, deren Größe jetzt die
Deutschen einsehen, die aber andere Völker erst in der Zukunft
vollständig verstehen werden. Der Geschichtsschreiber wird sie
nach hundert Jahren als eine der häßlichsten Seiten in der
Geschichte der Menschheit bezeichnen.

Was ist nun die Ursache für den Krieg nach dem Krieg?
ks ist dieselbe Wie die Ursache für den gemeinsamen Ansturm
gegen Deutschland während des Krieges. Die Ursache ist Neid
und Furcht. Man ist auf die deutsche Emsigkeit neidisch, und
man fürchtet die Arbeitskraft der Deutschen, die deutsche
Konkurrenz in der Welt. Aber weil nun deutscher Fleiß und
deutsche Arbeitskraft etwas Unzerstörbares sind, mutz man sich
fragen, wozu dieser Krieg nach dem Kriege, wozu diese törichte
Politik, die nur dem nichtbolschewistischen Europa Unglück
bringen muß und schon Unglück gebracht hat ? Die Frage
lann bei dieser Gelegenheit unbeantwortet bleiben. Es muß
aber gesagt werden: umsonst versucht man, Deutschland zu
vernichten. Deutschland wird nach einer, historisch gesehen,
duzen Zeit wieder eine große und entscheidende Rolle in der
Weltpolitik spielen. Daran nicht denken, Hecht kurzsichtige
Politik treiben, — aber so was gibt es leider Gottes auch in
der Welt . . .

Heutzutage steht das deutsche Volk da mit der Mauerkelle
i» der einen Hand, um sich eine neue Zukunft aus den Trüm¬
mern des Reiches aufzubauen , mit dem Gewehr in der
Aderen Hand, um sich gegen seine eigenen, von der orien¬
talischen Pest angesteckten Toren zu verteidigen. Der Wieder¬
aufbau schreitet, wenn auch langsam, fort : und die inneren
Feinde werden unschädlich gemacht. Me Gesundung ist ein-
letreten, obwohl noch viel zu tragen ist.

Wie es bei einzelnen Menschen der Fall ist, unterschätzen
bch auch einzelne Völker in ihrer Selbstkritik. Andere Völker
überschätzen sich. Letzteres ist mit dem deutschen Volke nicht
der Fall . Ich möchte folgendes sagen:

Stolz auf das, was es im Kriege geleistet Hai, kann das
deutsche Volk sein. Stolz auf das, was es in friedlichen, un¬
verdrossener Arbeit geleistet hat , kann das deutsche Volk sein.
Aolz kann und muß der sein, der sagen kann: „Civis ger-
»anicus et teutonicus sinn."

Aus dem Chaos und dem Wahnsinn, die jetzt in Europa
Irschen, wird sich einmal ein Vogel Phönix erheben. Meser
Mgel ist der deutsche Adler, mit scharfem Schnabel und mit
' ügen Krallen bewaffnet.

Heute wird das Jahressest der Finnisch-Deutschen Gesell¬
st gefeiert. Heute vor drei Jahren wurde unsere Stadt

dm deutschen Kämpfern unter Führung unseres lieben Grafen
von der Goltz aus Not und Tod gerettet. Dies vergißt unsere
Äadt und der größte Teil des finnischen Volkes nie. Deutsch¬
kunde sind wir und Deutschfreunde werden wir immer
»leiben. Deutschland sind wir treu . ,

Ein dreifaches Hoch unseren Freunden : dem deutschen
Me und dem Deutschen Reiche."

Nachdem das Hoch der etwa dreihundertköpfigen Gssell-
Mt verklungen war , intonierte das Orchester „Deutschland,
Deutschland über alles", und brausend erklangen die Töne des
Aen Liedes durch den Festsaal.

Deutschland.
Nürnberg, 7. Mai . An die württembergischen Garnisonen

ist in der Nacht zum Freitag wegen der Vorkommnisse in Ober-
schlefien der Bereitstellungsbefehl ergangen.

Berlin, 7. Mai . Die Besprechungen, die in Berlin am
Samstag über das Ultimatum und die Regierungsbildung
stattfanden, haben keine Ergebniste gehabt. —- Im Reichstag
haben Vertreter der Deutschen Volkspartei, der Sozialdemo¬
kratie, des Zentrums , der Deutschnationalen, der Demokratie
und der Bayerischen Volkspartei eine gemeinsame Entschlie¬
ßung beantragt , die sich gegen die Auslieferung unseres Gold¬
bestandes richtet. — Zum Präsidenten des preußischen Staats¬
rats ist der Oberbürgermeister von Köln, Adenauer, mit allen
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen gewählt worden. —
Der „Halleschen Zeitung " zufolge ist der ehemalige Landrat
des Kreises Sangerhausen , der unabhängige Redakteur
Kasparek, über besten Amtsentsetzung wir berichtet haben, auf
Veranlassung des Sondersgerichts verhaftet worden.

Dr. Maher-Kaufbeuren zur Kabinettsbildungausgefordert.
Berlin, 7. Mai . Der deutsche Botschafter in Paris , Dr.

Mayer , ist heute vormittag vom Reichspräsidenten ersucht
worden, die Bildung des neuen Kabinetts zu übernehmen.
Nach der „Vossischen Zeitung " soll Dr . Mayer sich Bedenkzeit
Vorbehalten und erklärt haben, daß er um 4 Uhr nachmittags
dem Reichspräsidenten mitteilen werde, ob er die Kabinetts¬
bildung übernehmen könne. Während der Mittagsstunden
habe Dr . Mayer Besprechungen mit den Führern der Parteien
gehabt, um sich über die Stellungnahme der einzelnen Frak¬
tionen zu dem Ultimatum der Alliierten zu unterrichten.

Die Stellung Bayerns zum Ultimatum. '
Berlin, 7. Mai . Der bayerische Ministerpräsidentv. Kahr

wird hier die Auffassung der bayerischen Staatsregierung
über das Ultimatum der Entente darlegen. Die Stellung der
bayerischen Regierung wurde gestern in einer Sitzung des
bayerischen Kabinetts festgelegt. Die Tendenz dieser Stel¬
lungnahme geht, wie das „Berliner Tageblatt " hört , dahin,
daß vom bayerischen Standpunkt aus das Ultimatum der
Entente schon wegen der Entwaffnungsfrage nicht annehmbar
erscheint, um so weniger, als Bayern in seiner Auffassung ge¬
rade durch die jüngsten blutigen Ereignisse in Mitteldeutsch¬
land und Oberschlesien bestärkt worden sei, doch wolle Bayern
im Reichsinteresse, daß auch dieser Punkt des Ultimatums im
Zusammenhang mit der Gesmntlage beurteilt und danach ent¬
schieden wird . Falls die Reichsregierung das Ultimatum der
Entsnte gegen den bayerischen Vorschlag annimmt , so beabsich¬
tigt Herr v. Kahr für seine Person die Konsequenzen zu
ziehen und zu demissionieren. Doch ist vorauszusehcn, daß
die bayerische Regierungskoalition ihm ihr Vertrauen aus¬
sprechen und ihn zur Beibehaltung des Ministerpräsidiums
bewegen wird . — Die bayerische Staatszeitung tritt für Ab¬
lehnung des Ultimatums ein und schreibt: Was dann folgt,
kann uns ja auch die Vernichtung bringen . Wir haben uns
aber dann nicht vertraglich den Gegnern ausgeliefert und
können als freie Männer unser Schicksal selbst bestimmen.

Die Industrie für Ablehnung der Londoner Forderungen.
Berlin, 7. Mai . Der Verein deutscher Eisen- und Stahl-

industrieller hat an Len Reichspräsidenten, den Reichskanzler,
den Reichsministr des Aeußern , Reichsminister des Innern
und den Reichswirtschaftsminister ein Telegramm gerichtet, in
dem er zunächst einmal ganz entschieden verlangt , daß deutsche
Truppen nach Oberschlesien marschieren, ehe es zu spät ist und
zum Zweiten, die Bereitschaft auch der rheinisch-westfälischen
Industrie ausspricht, lieber alle Lasten der Besetzung auf sich
zu nehmen, als unerfüllbare Bedingungen anzunehmen.

Die Zahlungsbedingungen.
Der Feind verlangt von uns 132 Milliarden Golümark

gleich 3000 Milliarden Papiermark . Wie dieser fantastische
Betrag , der die französische Kriegsentschädigung um das 33-
fache übersteigt, aus der verarmten deutschen Wirtschaft und
dem zermürbten und verzweifelten deutschen Volk herauszuho-
ln sei, darüber hat der Feind Vorschriften aufgestellt, wonach
wir zunächst erst 50 Milliarden Goldmark zu bezahlen haben;
Schuldscheine über weitere 82 Milliarden läßt der Feind sich
geben, bringt sie aber zunächst nicht in Verkehr. Die Repara¬
tionskommission schreibt nun im einzelnen vor, wie die Riesen¬
summen von uns aufzubringen sind: einmal durch die Ein¬
künfte aus allen Land- und Seezöllen, dann aus dem Ergebnis
einer 25prozentigen Abgabe auf jede deutsche Ausfuhr und
schließlich aus dem Ergebnis jeder direkten oder indirekten
Steuer , welche die deutsche Regierung Vorschlägen könnte. In
den Aufstellungen der Reparationskommission ist nicht einmal
alles ganz klar. Punkt 3 zielt Wohl auf eine Zuschlagssteuer
zu unserer jetzt schon schwer erträglichen Einkommensteuer hin.
Alle diese Vorschriften bedeuten in der Praxis eine Beschlag¬
nahme und Kontrolle unseres Staats - und Nationaleinkom¬
mens, was auch formell in der Einsetzung einer alliierten
Garanttekommission in Berlin seinen Ausdruck findet, die zwar
nicht befugt sein soll, sich in die deutsche Verwaltung einzu¬
mischen, aber praktisch ganz von selbst zur Zwangsvoll-
streckungsbehörde werden muß.

Der deutsch-russische Handelsvertrag abgeschlossen.
Berlin , 7. Mai . Gestern nachmittag ist der schon vor

kurzem angekündigte deutsch-russische Handelsvertrag in Berlin
unterzeichnet worden. Er besteht aus zwei Teilen. Der erste
bezieht sich auf die Kriegsgefangenen, der zweite betrifft die

Regelungen der Handelsbeziehungen und bestimmt insbesoa-
dere, daß für Geschäfte, die auf deutschem Boden abgeschlvßcn
werden, deutsches Recht gültig ist. Deutschen Kaufleuten, » ei¬
che sich auf Geschäftsreisen nach Rußland begeben, wird jeder
Schutz für Person , Eigentum und Gewinn gewährleistet.

Der Polenaufstand in Oberschlefien.
Schwere Kämpfe.

Breslau, 7. Mai . Die Nacht ist in Oberschlesien unter
fortwährenden Kämpfen verlaufen . In Ezerwienka wurde dt»
italienische Besatzung angegriffen und mußte sich gestern er¬
geben. Sie wurde entwaffnet. Sie hatten neun Schwerver»
wundete. Eine Verstärkungsgruppe der Alliierten auS Nikolui
befreite die Gefangenen und erschoß 2 Polen standrechtlich.
Kurz nach dieser Exekution wurden die Italiener durch Insur¬
genten in Stärke von 2000 Mann auseinandergesprengt . Ei»
Leutnant und zwei Mann fielen in einem nächtlichen Gefecht
am Bahnhof.

Aus Groß Strehlitz wird gedrahtet, daß die Stadt , nach¬
dem sie gestern von den Polen geräumt war , sich auch heute
gehalten hat . Die französische Artillerie ist aus Groß -Strehlitz
zur Befreiung von Laband abgezogen. Heute Nacht getan¬
es den Italienern unter eigenen schweren Verlusten, die Stadt
Rybnik znrückzuerobern. In Gleiwitz entstanden Schießereien,
bei denen mehrere Deutsche und Franzosen verwundet wur¬
den. Das Städtchen Bankau ist von 3000 Insurgenten einge¬
nommen worden. In Nikolai haben die Italiener sich der
Forderung der Insurgenten auf Entwaffnung der deutschen
Abstimmungspolizei fügen müssen. Der größte Teil der alli¬
ierten Truppen hat den Kreis Oppeln verlassen. Die inter¬
alliierten Besatzungen in den umliegenden Städten beginnen
ebenfalls bereits unter Lebensmittelmangel zu leiden. Nach
einer Meldung aus Gleiwitz haben die Aufständischen den
französischen Truppen unter Anwendung von Waffengewalt
60 Waggon mit Lebensmitteln auf dem Bahnhof abgekoppelt
und mit sich geschleppt.

Rattbor , 7. Mai . Die polnischen Brigaden , die die Oder¬
höhe rechts der Oder in Richtung Markowitz—Luben besetzt
halten, erhalten ständig Zuzug von Menschen, Material und
Waffen über den Kreis Rybnik. Mehrfach wurden Truppen
in Halleruniform festgestellt. Die Ortschaften Kempa, Jan-
kowitz, Randen , Trawnig und Ratiborhammer wurden von
den Insurgenten geplündert . Geschäfte wurden ausgeraubt,
Vieh weggeführt, wehrlose Frauen mißhandelt und verge¬
waltigt.

Die Verluste der italienische« Besatzungstruppeu.
Rom, 7. Mai . Me Regierung gibt bekannt, daß in Ober¬

schlesien 34 Soldaten und 7 Offiziere gefallen sind. Nach einer
Meldung der „Tribuna " aus Paris haben England und Ita¬
lien die sofortige Wiederherstellung des status quo in Ober¬
schlesien von den alliierten Kabinettn gefordert.

Korfanths Schuld an dem Aufruhr.
Korfanty erklärt in einer Note an die Alliierten feierlich,

alles getan zu haben, was in seiner Macht gestanden hätte,
um den Aufstand zu verhüten . Bereits unmittelbar nach der
Abstimmung hat seine „Oberschlestsche Grenzzeitung " die Ver¬
treibung der Deutschen aus Oberschlesien gefordert und unmit¬
telbar vor Beginn des Aufstandes am 1. Mai Hai die Grenz-
zeitung in den phantastischstenAusdrücken gegen die Gruben¬
besitzer gehetzt. Daraufhin , also nicht spontan, wie Korfanty?
Note weiter behauptet, brachen Ausstand und Aufstand aus.
Ebenso unwahr ist die Behauptung , die Bewegung sei eine
elementare, denn selbst alliierte Offiziere haben dem Spezial¬
korrespondenten des „Newyork Herald", Griffith , erklärt , die
Aufstandsorganisation sei von langer Hand vorbereitet . Ebenso
ist Korfanths Drohung , die Bergwerke und industriellen An¬
lagen zerstören zu lassen, nicht vom Augenblick diktiert, denn
der oberschlesische Spezialkorrespondent des Pariser „Jour¬
nal ", Helseh, hat bereits am 27. März diese Drohung in sei¬
nem Blatt , Wohl nicht ohne Fühlung mit Korfanty , angedeutet.
Der diplomatische wie der militärische Feldzugsplan Korfanths
haben also längst festgestanden.

Ausland.
Wien, 7. Mai . In einer Konferenz der Vertreter de»

österreichischen Parteien sprach sich die Mehrheit gegen >i»
zurzeit untunliche Abstimmung über den Anschluß ans Reich
aus.

Basel, 6. Mai . Schweizerischepolitische Kreise betrachten
die Lage Deutschlands infolge des Vorgehens der Entente und
des Rücktritts der Reichsregierung als sehr pessimffttsch. Diese
Stimmung kommt stark in der Bewegung der Marktvalnta
zum Ausdruck. Im Freiverkehr wurden gestern nur mehr 8,3
Zent , geboten. Für 100 Schweizerfranken werden bis 1300
Mark bezahlt.

Bern , 7. Mai . Die Forderung der Entente auf den Gold¬
schatz der Reichsbank erregt in der Schweiz große Besorgnis.
Die „Neue Zürcher Zeitung " betont heute den außerordentlich
ungünstigen Einfluß dieser Maßnahme auf die allgemeine
Wirtschaftslage. Das Wirtschaftsleben der neutralen Länder,
namentlich der Schweiz, erfahre durch ein etwaiges Sinken der
Produftion eine neue Störung . Nickst begreiflich sei es beson¬
ders für die Neutralen , zu sehen, wie die Entente über Grund¬
sätze sich streitet, die sonst in aller Welt rechtens seien. A»
der Tatsache, daß die deutsche Reichsbank keine Staatsbank , son¬
dern ein Privatunternehmen sei, sei nicht zu rütteln.

Paris , 7. Mai . Der Botschafterrat hat unter Verurteilung



tz»» Uebersälle der polnischen Insurgenten erklärt, daß er sich
Eei her Entscheidung über die Staatszugehörigkeit Oberschle-
HmS durch den Polenputsch nicht werde beeinflussen lassen.

R»«don, 7. Mai . Die englischen Bergarbeiter sind weiter-
El« fest entschlossen, den Kampf gegen die Grubenbesitzer wei-
» » zu führen und nicht zu kapitulieren.

Die französischen Vorbereitungen.
Stzrtzer, 6. Mai . Der Befehlshaber der französischen Trup¬

pe« i« der Pfalz, General de Metz, hat die Kreiskommandan-
i>e« von den bevorsteheriden Truppenbewgungen durch die
Pfalz in Kenntnis gesetzt. In den Tagen des Durchmarsches,
Ker sehr wahrscheinlich zu Beginn der nächsten Woche durch-
gefübrt wird, sollen die großen Heeresstraßen für den allge¬
meinen Verkehr gänzlich gesperrt werden.

Paris , 7. Mai . Briand wird heute mittag mit dem Admi-
»alsstab und mit dem Marineministerium eine Konferenz ab-
tzalten über die Flottenmaßnamen gegen Deutschland. Die
^anzöstsche Regierung ist entschlossen, nicht nur das Nuhrgebiet
tu besetzen, sondern auch die Elbe- und Wesermündung, und
zwar auf eigene Faust und ohne Mitwirkung Englands.

Einmarsch auch in Süddeutschland?
„Echo de Paris " verweist auf den Passus des Londoner

Ultimatums an Deutschland, das bei Nichtannahme der Be¬
tzingungen außer der Besetzung des Ruhrgebiets und einer
Klottenaktion noch weitere militärische Maßnahmen vorsieht.
Unter diesen seien zweifellos weitere Okkupationen in der
Maingegend und in Süddeutschland zu verstehen. Bezeichnend
hierfür seien die beträchtlichen Truppenzusammenziehungen im
Elsaß und gegen die Pfalz.

Deutschland soll wieder einmal klein beigeben.
In einer Unterredung mit dem deutschen Botschafter in

London erklärte Graf Sforza , daß ein Staatsmann , in diesem
Falle der deutsche Außenminister, nach seiner Auffassung ver¬
pflichtet sei, alles zu opfern, um eine Besetzung vaterländischen
Bodens durch fremde Heere zu verhindern . — „Daily Tele¬
graph" meldet aus Newyork, in Amerika sei ziemlich allgemein
die Ansicht verbreitet , es sei Deutschlands augenblickliche
Pflicht , die Bedingungen der Alliierten anzunehmeu und den
ehrlichen Versuch zu machen, sie zu erfüllen. Wenn sich der
Reparationsplan in seinen wirtschaftlichen Folgen als un¬
durchführbar erweise, so würden, nach Ansicht Washingtons,
die Alliierten bereit sein, von Zeit zu Zeit ihn abzuändern , um
ihn der veränderten Lage anzupassen.

Schweizer und italienische Urteile.
Bern , 7. Mai . Zu dem polnischen Gewaltstreich in Ober¬

schlesien schreibt die Neue Zürcher Zeitung , daß damit von den
Polen in einer so plumpen wie unzuverlässigen Weise in die
Verhandlungen über das künftige Schicksal des Abstimmungs¬
gebiets einzugreifen versucht wurde. Gänzlich unangebracht
sei es, wenn Polen auf dem Wege der Gewalt interveniere
und ein fait accompli schaffen wolle, das dann vom Obersten
Rat ratifiziert werden müßte. — Das „Berner Tagblatt " sagt:
Die Polen haben Lurĉ ihr Vorgehen in Oberschlesien den
letzten Rest von Sympathie verloren , den sie bei den Neutralen
noch besaßen. Sie sind und bleiben Gewalttäter , die selber
kein Joch dulden, es aber dem Nachbarn mit Frechheit und
blutigem Zwang aufhalsen wollen.

Lugano , 7. Mai . Die „Stampa " wirft die Frage auf, ob,
selbst wenn Deutschland die Forderungen der Entente voll¬
kommen annehme, damit das gegenwärtig auf Europa lastende
politische Problem wirklich gelöst sei. Das Blatt verneint
diese Frage und führt aus , daß, wenn Deutschlaich jährlich
mehrere Milliarden Gochmark zu zahlen und eine alliierte
Finanzkontrolle zu ertragen hätte, die Aussicht des Friedens
und die Zukunst Europas damit für Jahrzehnte hinaus alles
andere als rosig werden würde. „Der gegebene Weg das
Wiedergutmachungsproblem aus der Welt zu schaffen", sagt
das Blatt , „besteht nur in einer französisch-deutschen Annähe¬
rung auf Grund rein sachlicher Verhandlungen . Wie Frank¬
reich jedoch zu dieser Auffassung steht, zeigt sich in seiner Hal¬
tung in der oberschlesischen Frage . Es weiß den eigenen Wirt¬
schaftsvorteil nicht wahrzunehmen . Frankreich zieht vor, die
polnischen Ansprüche auf das oberschlesische Grubengebiet zu
unterstützen und sich damit der Ansicht der Verbündeten, die
sich von der Absurdität der sogenannten Korfantylinie über¬
zeugt haben, entgegen zu stellen. Die Haltung Frankreichs
ermuntert die Polen zu offenem Aufstand. Zwischen Frank¬

reich und Deutschland und damit für Europa wird es so lange
keinen Frieden geben, biS eS gelingen wird, den zum gefähr¬
lichsten Feind der Zivilisation gewordenen Nationalismus ein¬
zudämmen. Der oberschlesische Aufstand ist ein Vorkommnis,
das in Ententekreisen nicht entschuldigt und noch wenige?
begünstigt werden sollte. Der „Corriere della Sera " wendet
sich ebenfalls in überaus heftiger Sprache gegen das Verhalten
der Polen . Das Blatt spricht von einer Beleidigung, die
Italien zugefügt worden sei und mit Entschuldigungen würde
sich die italienische Regierung nicht begnügen. Es beabsich¬
tigte vielmehr in Warschau energisch aufzutreten , denn es
könne jetzt kein Zweifel mehr bestehen, daß die Zwischenfälle in
Obcrschlesien von den Polen organisiert seien. Der Aufstand
habe den Charakter einer eigentlichen militärischen Aktion. Die
Warschauer Regierung habe von dem Plane Korfantys gewußt
und die günstige Lage ausgenützt. Durch die einfältige Recht¬
fertigung Korfantys dürfe man sich nicht täuschen lassen. Auch
der Handstreich Seligowskis sei von Warschau desavouiert
Worden, und die Haltung der polnischen Regierung gegenüber
Korfanth bezwecke nur , ihm größere Bewegungsfreiheit zu
verschaffen. Die Vorstellungen der italienischen Regierung
müßten durch energische Schritte der Verbündeten vervoll¬
ständig werden.

London, 7. Mai . Reuter meldet, daß die polnische Auf¬
standsbewegung um sich greift. Das Ziel der Aufständischen
scheine zu sein, die Kontrolle über Oberschlesien zu bekommen,
um den von den Alliierten zu fassenden Beschlüssen zuvor¬
zukommen. — Der Berliner Berichterstatter des „Daily Tele¬
graph" hebt hervor , man müsse jetzt zugeben, daß die bisher
von Deutschland geäußerten pessimistischen Prophezeiungen
nicht unbegründet gewesen seien.

namens Emil Walter , SS Jahre alt , Maler von Beruf uni
seit November v. Js . hier in Stellung , glaubt sich nach durch»
zechter Nacht berechtigt, entgegen allen gesetzlichen Vorschrift-,
eine Extratour zu tanzen. Morgens um 1j5 Uhr greift er
nach spitzfindigen Reden, Geschimpfe und öffentlicher Ruhr¬
störung den ihn Hiewegen in allem Anstande ermahnender»
Hüter der öffentlichen Ordnung tätlich an ; als Passionierter
Raufer entledigt er sich seines Rocks, den er auf den Boden
wirft ; es entsteht ein aufregendes Ringen und tätliche Angriffe
auf den nur seine Pflicht erfüllenden Beamten , der in der
Notwehr ein- oder zweimal von seinem Gummischlauch Ge¬
brauch macht. Darob großes Geschrei des rabiaten Menschen
und Ausrufe : „Ich habe einen Kopfschuß, bin 4 Jahre im
Felde gewesen" und die bekannten Verherrlichungen seiner
Leistungen, während an dem Beamten , der Wohl während des
Krieges zu Hause hinter dem Ofen sitzen durste, kein gutes ^ ^

Aitvung ein Protestschrei!
MNg SchrambergS in O'
per Gemeinderat schloß sich
«nstufung in Ortsklasse L,

Heilbronn, 8. Mai . (Be,
tzobcl wurde gestern von sei:
ßohnhaus zu Grabe getrag
Mn Trauermarsch . Der !
schwäbischen Sängerbund !
choräle. Stadtpfarrer Gc
purden niedergelegt u. a.
Miwerat Wülle. Für die
haurat Keppler. Für die st
jerungsrat Schwaderer un

nnem Vertreter der Gesellst
vielen anderen. Besonders
M Schönen, seine Fürsorg!

Die Garantien.
Paris , 6. Mai . Wie dem „Temps" aus London berichtet

Wird, besteht die Garantie , die von der deutschen Negierung
verlangt wird, 1. in den Zolleinnahmen und den verschiedenen
See - und Landabgaben, besonders aber in der Steuer auf die
Ein - und Ausfuhr , 2. in dem Ergebnis der 25prozentigen
Abgabe von Wert jeder Ausfuhr aus Deutschland, befreit
hiervon sollen die Waren sein, die in Länder gehen, in denen
eine Abgabe vom Verkaufswert deutscher Waren von minde¬
stens 25 Prozent vorgeschriebenist, 3. soll als Garantie dienen
jede direkte oder indirekte Abgabe oder jede andere Zahlungs¬
art , die die deutsche Regierung Vorschlägen wird und die das
einzusehende Garantiekomitee annimmt , um das Ergebnis
der beiden ersten Zahlungsmodalitäten zu ersetzen oder zu ver¬
vollkommnen. Der einzusetzende Garantieausschuß habe nicht
die Berechtigung, in die deutsche Verwaltung einzugreifen.

Nach dem gleichen Blatt wird ein Zusatz zu Paragraph
19 Absatz 8 des Friedensvertrags vorgeschrieben, durch den
Deutschland für den Wiederaufbau Sachleistungen und Ar¬
beitskräfte zu stellen hat , aber auch die gleichen Leistungen für
jede alliierte Macht aufbringen muß, damit sie ihr industrielles
und wirtschaftliches Leben wieder aufbauen und entwickeln
kann. Der Wert dieser Leistungen soll abgeschätzt werden von
einem deutschen Sachverständigen und einem Sachverständigen
der alliierten Macht. Im Falle der Nichteinigung soll die Re¬
parationskommission einen Schiedsrichter ernennen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten

wurde eine Hausmeisterstelle bei der Badeanstalt Wildbad
dem Hilfshausmeister Schäfer  daselbst übertragen , ferner
Hauptlehrer Binz in Birkenfeld und Frey  in Winter¬
bach OA. Schorndorf ihrem Ansuchen entsprechend gegenseitig
versetzt.

Neuenbürg , 8. Mai . Die Mitglieder des Turnvereins
haben neue Erfolge den früheren hinzugefügt. Bei dem
heutigen Gauausflug nach Schwarzenberg errangen im Fünf¬
kampf (Hochsprung, Weitsprung , Kugelstoßen, Stemmen und
100 Meterlauf ) W. Stengele  den 4. (94 Punkte), Richard
Höhn  10. (85 Punkte), W. Baumann  den 11. (84 Punkte),
Fritz Seeger  den 13. (80 Punkte ), Otto Kienzle  und Otto
Gorgus  je einen 14. Preis (79 Punkte ). Die heimkehrenden
Sieger wurden abends am Bahnhof mit Musik >mpfangen und
zum Lokal geleitet.

Ein Stimmungsbild Sonntags früh auf dem Marktplatz.
„Das ist der Tag des Herrn !" singen in weihevoller Stim¬

mung die deutschen Männergesangvereine . Ein junger Mann,

Haar gelassen wird und dieser mit den gemeinsten Schimpf-
Worten und weiteren Angriffen bedacht wird . Ein Begleiter
des Rohlings ist passiver Zuschauer. Die Marktplatzbewohner . r - ^ .
erwachen und sind Augen- und Ohrenzeugen dieses empören- tionstalentund jeure fast m
den Vorgangs ; sie sind baff, daß so etwas in unserem sonst, ^friedlichen Städtchen möglich ist. Am Himmelfahrtsfest

Das in kurzen Ilmrissen, was sich während einer Viertel- lehenskassenrechners Mezger
stunde abspielte. Wir fragen : Ist es noch eine Freude, Hüllr iMM wurde sie von einem
der öffentlichen Oordnung zu sein, wenn solche Elemente unter m̂em stumpfen Gegenst
Nichtachtung aller gesetzlichen Vorschriften auf diese Weise ihr ju Boden geworfen Ein zf
Mütchen kühlen zu dürfen glauben? Wir wissen, alle ord- innen Knebel m den
nungsliebenden Einwohner der Stadt mit uns einig in dem rufe der Frau wurden ecr
Verlangen , daß dem pflichtgetreuen Beamten die entsprechende!lufmerksam und die Tater !
Genugtuung , dem rücksichtslosn Ruhestörer die verdiente stin zuruckgelassencr Strick f
Strafe zuteil wird . Der Angreifer wird natürlich seinen!Ee , und verfchwanden in
„Kopfschuß" als strafmildernd Vorbringen. Wir vertreten den Mtet, daß die Tater nach B
Standpunkt , alle Hochachtung vor Jenen , die draußen unter Kasse berauben wollten.
Einsetzung des Lebens das Vaterland verteidigten, aber so west lllm, 7. Mai . (Regime»
darf es nicht gehen, daß sie dann auf Grund solcher Bcr- mt leichten Munitionskolor
letzungen sich über alles, was Ruhe und Ordnung heißt, hin- Feld-Art .-Regts . 13 des St
wegsetzen Man könnte ja auch sagen, wenn der oder jener leine Regimentsfeier mit eir
mit einem solchen Leiden behaftet ist, dann muß er sich!men des Regiments im Ho
eben vor dem Alkoholgenutz in acht nehmen. Wir meinen, Anmeldungen bis 20. Mai ar
jeder, der im wahlberechtigten Alter steht, hat die verdammt; ring 88.
Pflicht und Schuldigkeit, die Gesetze, welche die Vertreter bei Alttann OA. Waldsee,
Volkes schufen, zu achten. Von allen Seiten droht dem per Baur erlegte am Rohre
Vaterland der Zusammenbruch, überall sind die Feinde daran, «dler mit einer Flügelspann
ein Stück vom ehemaligen schonen deutschen Reich abzuzwacken, ein schönes, ausgewachsenes i
um die Reichseinheit zu zerstückeln. Derweil lebt ein groß» Korddeutschland als Brutvi
Teil der deutschen Jugend — nicht alle — gedankenlos in den irutstätte im Rohrer See
Tag hinein und denkt nicht an die große deutsche Not . Bei Raubvogel in unsere Gegen!
der Siebener -Zusammenkunft sagte General Stühmke u. a.: von Fröschen, Vögeln und k
„Um unser Vaterland braucht es uns nicht bange zu sein. Wenn neuen Ortsser „s»,>ein,ve,
wir das kleine Wörtchen „Pflicht" wieder zu unserem Leitstern^ ^
wählen !" Dies Wörtchen Pflicht möchten wir allen, insonder- - ^ »
heit unserer Jugend , auf der die deutsche Zukunft und unsere
Hoffnung beruht , auch angesichts dieses bedauerlichen Vorfälle) Müe ^ r bisherigen Pauscl
immer wieder von Neuem in den Kopf hämmern , es als obersteE ^ngsgebuhr, ecner ^ ahc
Pflicht gegenüber dem Vaterland zu betrachten, die Gesetze zn '̂ en für den einzelnen An
achten, welche das deutsche Volk sich selbst schuf. öw Gebührenerhebung

Herrenalb , 7. Mai . Nach dem Wegfall der Reisever-^ K ^ r Tragung Äer,e^
kehrsbeschränkungen rüstet sich auch unser klimatischer Kurcrt ^ u^ eoen von ihnen dwstmit neuen Kräften zur Aufnahme seiner Gäste. Im städtischen.
Kurhaus , in den Gasthöfen und Pensionen ist d°- me oefpracye. - 'ce iLi
schon in regem Gange. Das Konversationshaus
prächtigen Kurpark hat eben seine Pforten geöffnet und früherr^ MEungderMpparate,
als sonst beginnen die Kurkonzerte des neugewonnenen Or¬
chesters. Die Liste der Veranstaltungen für Unterhaltung
wurde wesentlich erweitert . Nicht nur das Kurtheater Wild-tz j-h Ortsnetze aestarsel
bad wird seine beliebten Gastvorstellungen fortsetzen, sondern^ ^gOO Teilnehmern ist ir

mir 20 Mark mit, eingercchr
nldet, daß in diesen Netzen

Württemberg . ^gehalten wird. Für Nack
^ - ----- „ ^ -T. ^ - ^ en, kommt dann nur noc

Rottweil . 7. Mar . (Eme Ueberraschung.) Ein IchahrcgerM Erhebung . Diese Ortsg

es werden auch auf der Bühne des Konversationshauses
diegene Kinovorstellungen eingerichtet.

Ut b^ B -trick̂ t ^ ne Zahlung a fonds
imrdhaltung der Sprechlcitu:
äs Jahresmiete die Grund!
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LM KM M -MM« .
Roman von Gebhard Schätzler - Pera ins.

(Nachdruck -erdeten.!

„Ich vermag nicht mehr zu hoffen — nur die größere
Schuld möchte ich verhüten . W '5 -- doch nicht, ob dies
Eine gelingt!" wendet Frau Anno. ein.

„Wenn nun — ich sehe den Fall — Weihold nicht
existierte, wenn er nicht uns alle mit seiner Gegenwart be¬
drohte, wenn niemand noch um die beiderseitige Schuld
wüßte, als die direkt daran Beteiligten — würden Sie dann
wohl in eine Verbindung ecnwilligen, welche die jungen
Leute über alles glücklich machte?

Wir aber tönnwn uns als treue, stete Freunde , die
Hände reichen, und nas uns bekannt, bliebe in unserer Brust
begraben. Die Kinder wissen nichts, einen etwaigen Ver¬
dacht wollte ich selbst schon aus dem Felde schlagen. Könnten
Sie „ja" sagen, Frau Berger ?"

Diese vom Rat gestellte Frage kommt Frau Berger un¬
erwartet.

„Ich weiß nicht —"
„Bitte beantworten Sie meine Frage ."
„Und wenn ich auch alles tun wollte, um mein Kind so

glücklich zu machen, als es Renate verdient, wenn ich ja sagen
wollte — Sie vergessen bei Alledem das Hauptsächlichste,
ineinen Gatten . Er weiß um Ihr Vergehen, ich will kein
Richter sein, wo die lange Zeit das Urteil sprach; um meines
Kindes willen vermöchte ich zu vergessen, wie Sie ja auch tun
wollen. All dem tritt jedoch Weihold entgegen.

Ich wollte ihn diesen Abend aufsuchen, wollte ihm man¬
ches Opfer bringen, um einen Mord zu verhüten. Da fand
ich das Zimmer leer, auf dem Tische aber ein wütend zer¬
tretenes Medaillon , dasselbe, welches Margarete angeblich
mit in 's Grab genommen haben sollte. Weihold muß es durch
irgendwelcher- Zufall erhalten habend

Die Pflegefrau täuschte mich eben. So wichtig mir dieser
Umstand früher gewesen wäre, jetzt hat er keine Bedeutung
mehr, nachdem meine eigenen Worte von der Schuld erzähl¬
ten " Er unterbricht sich, um aufmerksam zu lauschen. Am
Tor unten entstand ein Geräusch.

Krau Anna erhebt sich zitternd.

„Das ist er — Weihold!"
„Nur Ruhe, ich bitte. Er wird es nicht wagen, mit Lärm

und Gewalt einzudringen ."
Dumpfe Schläge fielen gegen das Tor. Gleich darauf

vernimmt man Sprechen. Dann tritt die alte Haushälterin
ein.

„Verzeihen Sie nur Herr Rat , daß ich Sie störe. Es
steht ein Mann vor der Tür und wünscht Sie zu sprechen.
Ich machte jedoch nicht auf, wie Sie mir befohlen.

Herr von Heimen wendet sich mit einem plötzlichen
Entschluß an Frau Anna . Mit leiser Stimme flüsterte er
ihr zu:

„Erlauben Sie mir, daß ich dem von mir so schwer Be¬
leidigten die Türe öffne. Dann mag er sich aussprechen. Ichbitte darum."

Das bleiche Gesicht blickte ihn voller Entsetzen an.
„Um der Barmherzigkeit Gotte» Willen? Nein-neinl"
„Sagen Sie dem Mann , daß ich jetzt nicht zu sprechen

bin", wendet sich der Rat an die Dienerin . „Ich bin nicht
zu sprechen, nichts weiter. "

Die Haushälterin entfernte sich.
„Sie tun Unrecht, Ihrem Gatten die Genugtuung zu

entziehen, mich zur Rechenschaftzu fordern . Er hat ein
Recht dazu."

„Und wenn er einen zweiten Mord begeht?" fährt
sie auf.

„Auch dann — wäre es sein Recht. Durch meine Tat
verlor er mehr als Leben, Ehre, Weib und Kind, die
Schwester. Und wenn ich die langen Jahre so tief bereute,
als nur je ein Sünder , was wiegt dies ihm gegenüber. Ob
er etwas gewönne durch solches Vorgehen, wo er nicht im
Gegenteil, das letzte verlöre, was ihn ans Leben hält . — Das
ist etwas anderes . Erlauben Sie einen Augenblick—!"

Er entfernte sich, indem er nach dem verdunkelten Vor¬
derzimmer geht und dort an das Fenster tritt . Trotz des
Nebels erkennt er die Gestalt unten , welche eben davonschrei¬
tet, noch einmal anhält , wie um etwas zu überlegen und gleich
darauf schnell in dem Nebelgewoge untertaucht.

Mit Beben verharrt Frau Anna . Sie bewundert den
großen Charakter de» Rates . Mochte er einst eine verwerf-
liche Tat begangen haben, heute war er ein ganzer Alaun.

„Er ist fort ", spricht er t« Eintreten.

Radfahrer aus Zimmern fuhr in rasendem Tempo die Haupt- das Entgelt für die reinen !
straße herunter . Die Bremse versagte, der Radler sauste gegen der Gespräche erfolgt beim 8
den Marktbrunnen . Man sah eine Wassersäule aufspritzen, jschxn Zählers Er ist bei"
Radfahrer samt Rad waren verschwunden. Ein Schutzmann̂ J §hr und Tag in weiten
und ein Landjäger fischten den Radler aus dem Marktbrmmen «r Falschverbindungen di
er war völlig unversehrt , das Rad total zertrümmert . M zurückzuführen sind !

Schramberg , 7. Mai . (Protest gegen die Ortsklassenein- Tarifs merklich zurückgehcn
teilung .) Der Stadtschultheiß hat an Reichstag. Reichsrat und Wtzen, daß der Gesprächs?

jalschverbindungbelastet, st
„Er kommt vielleicht wieder."
„Ich glaube nicht, sein Gang war fest und entschieden.

Wechold gibt es für heute auf. Sie werden ihn zu Hause
autreffcn ."

„Dos gebe Gott !" ruft sie aus . „Und dann will ich onsi
nichts unversucht lassen, seine Nachegedanken auszulöfcheu."

tzß ihnen von den durch dä
mweg 3. 4 oder 5 Prozent

ihr Netz zu den kleinen

Fron Anna erhebt sich.
Darf ich Sie begleiten?"

D

„Sie wollen gehen?
„O nein, nein !"

. „Aber die Nacht, das Wetter —!"
„Ich will mir von Ihrer Haushälterin ein Tuch ausbit¬

ten, wenn Sie gestatten, die gute Frau wird mich auch eine
kurze Strecke führen. Sie dürfen jetzt nicht hinaus . Ver¬
sprechen Sie mir, das Tor noch weiter verschlossen zu halten
diese Nacht?"

„Ich verspreche es."
„Und seien Sie weiter auf Ihrer Hut. Ich hoffe, mich

noch heute mit Weihold ausspreckcen zu können. Morgen in
aller Frühe erhalten Sie ein Billet, woraus Sie ersehen
wollen, wie die Angelegenheit steht."

„Es soll mich freuen."
Ein flüchtiger Händedruck.
Frau Anna ist davon. Der Rat läßt sich mit matten

Bewegungen am Schreibtisch nieder.
„Wie schwer sich doch dieser entsetzliche Knoten lösen läßt'
Wird es überhaupt geschehen? Wenn ihn die ver¬

zweifelte Tat eines von der Nachsucht Ausgestacheltrn ge¬
waltsam zerrisse?

Die Tür unten fällt ins Schloß. Frau Anna sucht den
Gatten auf.

„Es wird anders kommen, als die arm» Frau vermutet, zelde arbeitete, 5000 Mk. gef
ganz anders ; ich ahne es. Ob ich nicht dennoch den Versuch >>cder Person eines 21jährü
mache —?"

Die alte Haushälterin ist längst zurückgekehrt und noch
sitzt der Rat vor seinem Schreibtische. Er" schrieb mehrere
Briefe, machte Aufzeichnungen und legte die Papiere in
eine Lade.

Es ist gut, man sorgt für alle Fälle. Wenn nur etwas
geschieht, ist Ordnung ."

Nun löscht er sein Licht und begibt sich wie die andern
zur Rrche. Seine Nerven sind jedoch zu erregt, als daß er
den erquickenden Schlaf fände.

» « tsetzusg

Bruchhausen b. Ettlingei
Nein der schulpflichtigen K
sgm Hauptlehrer wendet, k
sehen an das Kultusminister!

Karlsruhe , 6. Mai . De:
We, verheiratete Dentist A
iag mittag in der Nähe des
sechs Jahre altes Söhnchen
Man fand die beiden Leicher
>es Vaters sitzend. Neubai
»nd trug noch einen großen
weiter Ehe verheiratet . Fr
Praxis in Walldürn aus , wc
mtcrlassenen Briefen gab er
Mer Tat.

Freiburg , 6. Mai . Im
iold- und Silberschieber au-
üunkenheit als - solcher der:
W bei ihm große Meng»
Mldstücke waren miteinander
a der Brusttasche tragen k
Scheckbuch bei sich, das der '
>ände spielte.

Königschaffhause« A. Br
sier einem Landwirt , wahrer

verhaften, aber von dem entlr
^ hat die 5000 Mk. in Mac
'Eg abgebrannt nach Frei!

Donaueschiugen, 6. Mai.
Me Lei Bräunlingen be
Bräunlingen und Brüggen i
M des seit dem 28. Novem!
M Aufen. In den zerriss
, Mist und ein Taschentuö

Verunglückten als die sk



^ Ltievung ein Protestschreiben gerichtet wegen der Einglie-
len ' aesttzlichen VorlchE ^ SchrambergS in Ortsklasse v des Besoldungstarifs.
'Ns um dzL5 Ubr '* k>er Gemeinderat schloß sich dem wohlbegründeten Gesuch nach
fe ! ! d öffentliche? ßnstufung in Ortsklasse 8 an.
m Anstmche ermaünÄ » Heilbronn, 8. Mai . (Beerdigung .) Oberbürgermeister Dr.
itlick an - als vaiiiow ^ »öbcl wurde gestern von fernem nächst dem Friedhof gelegenen
Zs den r̂ auf d n BaL ^ hnhaus zu Grabe getragen . Die Feuerwehrkapelle spielte
inaen urch tätlich? Anari k -inen Trauermarsch. Der Leichenzug war endlos . Die im
rden Beamten der in E Wrmbischen Sängerbund vereinigten Gesangvereine sangen
Unem Gummiscklanch ^ Male . Stadtpfarrer Gauß hielt die Trauerrede , Kränze
wei des ravten M ?ni^ -»rden niedergelegt u . a. für den Gemeinderat durch Ge-
Mschuk bin 4 Iabr ? iw Mnderat Wulle . Für die städtischen Beamten durch Ober-
l^Verberrlickunaen Kurat Keppler. Fiir die staatlichen Behörden durch Oberre-
ten der Wohl wäbrerw d!« «ierungsrat Schwaderer und Obcramtmann Ehmann . Für
r sitzen durfte kein autlr den Städtetag durch Oberbürgermeister Lautenschlager . Von
t den aemeinsten Sckimdk nnem Vertreter der Gesellschaft Luginsland in Tübingen und
dacht wird Ein Bcaleinr vielen anderen. Besonders gerühmt wurde Göbels Freude

Die Marktplatzbewobrrn ^ Schönen, seine Fürsorge für die Jugend , sein Organisa-
wenz?uaen diests e>̂ tionstalent und seine fast unerschöpfliche Arbeitskraft,
so etwas in unser 'm Onstmettingen OA . Balingen , 7. Mai . (Raubmordver-
' d IN urner .m !0W Himmelfahrtsfest morgens , als die Frau des Dar-
sicki wäbrend einer Viert,-l- lehenskassenrechners Mezger sich in den Hühnerstall begeben
es nvcb eine Freude Hill r sollte, wurde sie von einem Unbekannten an der Kehle gefaßt,
-venu solche Elemente unter Mt einem stumpfen Gegenstand auf den Kopf geschlagen und
hriften cmf diese Weise ihr Boden geworfen Ein zweiter Einbrecher versuchte, Frau
n? Wir wissen alle ord- Mezger ernen Knebel rn den Mund zu stecken. Auf die Hrlfe-
adt mit uns einig in demM'e der Frau wurden einige Nachbarn auf den Vorgang
Beamten die eutivrechendp aufmerksam und die Täter ließen von ihrem Opfer, das, wie

Ruhestörer die verdienteM zurückgelassencr Strick vermuten läßt , erdrosselt werden
'r wird natürlich seinen jE , und verschwanden in den nahen Wald. Es wird ver¬
ringere. Wir vertreten den Mlet, daß die Täter nach Beseitigung der beiden Eheleute die
Jenen , die draußen unter Ee berauben wollten.

ch verteidigten , aber so weit Ulm, 7. Mai . (Regimentsfeier .) Das Feld -Art .-Regt . 49
r auf Grund solcher Brr- mit leichten Munitionskolonnen und den Angehörigen des
e und Ordnung heißt, hin- Feld-Art .-Regts . 13 des Standorts Ulm hält am 29. Mai
gen, wenn der oder jener seine Regimentsfeier mit einer Gedächtnisfeier für die Gefäl¬
lst, dann muß er sich lenen des Regiments im Hof der Schillerkaserne . Schriftliche

cht nehmen . Wir meinen, Anmeldungen bis 20. Mai an Friedrich Raabe , Ulm , Bismarck
r steht, hat die verdammte ring 88.
e, welche die Vertreter des Alttann OA . Waldsee, 7. Mai

allen Seiten droht dem fer Baur erlegte am Rohrer See einen Schrei - oder Schell¬
erall sind die Feinde daran, «dler mit einer Flügelspannung von 190 Zentimeter . Es ist
mutschen Reich abzuzwacken, ein schönes, ausgewachsenes Exemplar . Diese Vogclart lebt in

Derweil lebt ein groß» Norddeutschlandals Brutvogel , vermutlich hat die Moven-
alle — gedankenlos in den irutstätte im Rohrer See diesen schlimmsten einheimischen
große deutsche Not . Bei Naubvogel in unsere Gegend gelockt. Der Räuber nährt sich
General Stühmke u. a.-. von Fröschen, Vögeln und kleinen Säugetieren.

vieÄ ^ unstr^ ^ itstM ^ "E Ortsfernsprechgcbührcn und die Aufzeichnung der

eutsche Zukunft und unsere Der Entwurf des Fernsprechgebuhrengeietzes sieht an
eses bedauerlichen Vorfälle- der bisherigen Pauschgelmhr die Erhebung einer Ern-
opf hämmern es als oberste vchtungsgebühr, einer ^ ahresmiete, sowie von Gesprächsge-u betrackcken die Gesetze er Unn für den einzelnen Anschluß vor . Der neue Tarifentwurf
- selbst schuf regelt die Gebührenerhebung so, daß alle Teilnehmer gleich-
dem Wegfall der Reisever-M ? »ur Tragung derjenigen Koster- herangezogen^ioerden.
) unser klimatischer Kurort

Pensionen ist der Betrick

nur das Kurtheater Mid¬

ie für jeden von ihnen dieselben sind. Das ist der Material¬
einer Gäste. Im städtischen Eine variable Größe bilden dagegen die Ausgabeniir die Gespräche. Die Einrichtungsgebühc von 200 Mark
rversationsbaus mit dem?^ /me Zahlung a fonds perdu. Für die Neberlassung und
Motten Enet und früh! Verhaltung der Apparate , sowie für den Bau und die Jn-
e des n?Ewonn ?nen O Buchhaltung der Sprechlcitungen zahlt der Teilnehmer künftig
tunaen für Unttttaltum k Jahresmiete die Grundgebühr , die, den Selbstkosten dertungen für unteryattW ^ entsprechend, zwischen 380 und 760 schwankt und nach der

Zröße der Ortsnetze gestaffelt ist. Bei allen Netzen mit inehr
^ 1000 Teilnehmern ist in die Grundgebühr ein Zuschlag

S Konversationshauses ge 20 Mar ! mit, eingerechnet, der das Aeguivalent dafür
>ildet, daß in diesen Netzen künftig ununterbrochener Dienst
^gehalten wird . Für Nachtgespräche, die zurzeit 80 Pfg.

" . . losten, kommt dann nur noch die Gebühr für Tagesgespräche
rraschungh Ein Irgahriger zur Erhebung . Diese Ortsgesprächgebühr (von 25 Prg .) stellt
äsendem Tempo d-e Haupt- daz Entgelt für die reinen Betriebskosten dar. Die Zählung
gte, der Radler sauste gegen der Gespräche erfolgt beim Amte mit Hilfe eines hälbautoma-
ne Wassersaule âufsprihen. ischen Zählers . Er ist Lei unseren Fernsprechämtern bereits
»wunden Em -Schutzmann̂ Jahr und Tag in weitem Umfang in Gebrauch. Die Zahl
ler aus dem MarktLrummi, xx Falschverbindungen , die zum Teil auf die Teilnehmer
total zertrümmert übst zurückzuführen sind, wird bei Einführung des neuen

iMvn Hw Ortsklassenem- (miss merklich zurückgehen. Um die Teilnehmer davor zu
m Reichstag , Reichsrat und Mtzm, daß der Gesprächszähler sie gelegentlich mit einer

ssalschverbindungbelastet, sieht der neue Gesetzentwurf vor,
vß ihnen von den durch das Amt ausgezeichneten Gesprächen

war fest und entschieden. "°rwcg 3, 4 oder 5 Prozent nicht angerechnet werden, je nach-
oie werden ihn zu Hause ihr Netz zu den kleinen, mittleren oder großen gehört.

„Und dann will ich mtti
hegedanken auszulöschen."

Sie begleiten ?"

chälterin ein Tuch ausbit-
Frau wird mich auch eine

jetzt nicht hinaus . Ver¬
tier verschlossen zu halten

>rer Hut. Ich hoffe, mich
r zu können. Morgen in
let, woraus Sie ersehen
)t."

Nat läßt sich mit matten
w.
;hliche Knoten lösen läßt"
? Wenn ihn die ver>
-sucht Aufgestacheltege-

ß. Frau Ann -i sucht den

die arme Frau vermutet,
nicht dennoch den Versuch

ist zurückgekehrtund noch
sche. Er schrieb mehrere
ad legte die Papiere in

Fälle. Wenn nur etwas

oegibt sich wie die andern
och zu erregt, als daß er

Baden.
Bruchhausen b. Ettlingen , 7. Mai . Die Protestschrift der

Ntern der schulpflichtigen Kinder, welche sich gegen den hie¬
sigen Hauptlehrer wendet, wurde mit 287 Unterschriften ver¬
sehen an das Kultusministerium gesandt.

Karlsruhe , 6. Mai . Der im Stadtteil Beiertheim wohn¬
hafte, verheiratete Dentist Alois Neubauer hat am Donners-
iag mittag in der Nähe des Friedhofes zuerst sein ungefähr
sechs Jahre altes Söhnchen und dann sich selbst erschossen,
üian fand die beiden Leichen, das Kind noch auf dem Schoße
des Vaters sitzend. Neubauer lebte in guren Verhältnissen
W trug noch einen großen Geldbetrag bei sich. Er war in
weiter Ehe verheiratet . Früher übte der Lebensmüde seine
Praxis in Walldürn aus , wo er auch beheimatet ist. In drei
dmterlassenen Briefen gab er Aufschluß über den Beweggrund
mer Tat.

Frciburg , 6. Mai . Im hiesigen Kasino gelang es, einen
Md - und Silberschieber aus dem Rheinlands , der sich in der
Trunkenheit als - solcher verraten hatte , zu verhaften . Man
Md bei ihm große Mengen Gold - und Silbergeld . Die
Goldstücke waren miteinander vernietet , sodaß er sie als Tafeln
v der Brusttasche tragen konnte. Zugleich trug er ein
Scheckbuchbei sich, das der Polizei zahlreiche Adressen in die
viinde spielte.

KönigschaffhausenA. Breisach, 4. Mai . Kürzlich wurden
ver einem Landwirt , während er mit seiner Familie auf dem
Me arbeitete, 5000 Mk. gestohlen . Es gelang nun den Dieb
>>i der Person eines 21jährigen Kaufmanns in Freiburg zu
^haften, aber von dem entwendetenGeld besaß er nichts mehr,
n hat die 5000 Mk. in Mannheim verpraßt und kehrte dann
Mg abgebrannt nach Freiburg , seinen Geburtsort zurück.

Donaueschingen, 6. Mai. Gestern nachmittag fanden;unge
Me Lei Bräunlingen bei einem Spaziergang zwischen
Bräunlingen und Brüggen in einer jungen Kultur die Ueber-
vvsk des seit dem 28. November v. Js . vermißten Karl Strenk
M Aufen. In den zerrissenen Kleidern befanden sich ein
Mstist und ein Taschentuch, welche Gegenstände der Vater
^ Verunglückten als die seines Sohnes erkannte.

Mannheim , 7. Mai . Ein geistesgestörter Friseur aus Rott¬
weil zerriß am Mittwoch früh im Vorraum des hiefigenHaupt-
bahnhofs seine ganze Barschaft im Betrag von ca. 800 Mk.
Er wurde ins Krankenhaus gebracht. — Eine ähnliche un¬
sinnige Tat verübte am 2. Mai nachts ein 20 Jahre altes
Mädchen, welche in einem Anfall von Tobsucht ihr Zimmer
durch Spiritus in Brand setzte und dadurch nicht unerheb¬
lichen Schaden verursachte.

Vermischtes.
Umsatzsteuer und Maul - und Klauenseuche. Die baye¬

rische Landesbauernkammer ist beim Reichsfinanzminister
vorstellig geworden, daß Viehverkäufe oder Tausch, die infolge
Maul - und Klauenseuche notwendig geworden sind, umsatz-
steuerfrei bleiben. Es Wurde darauf hingewiesen, daß die
Landwirte , die von der Seuche ohnehin schon schwer genug
geschädigt sind, nicht noch eine steuerliche Belastung erfahren
durch Verkauf oder Tausch von Seuchenvieh, weil es sich hier
um unausweichbare Notstandsmaßnahmen handelt.

Deutschlands Himmelfahrtstag.
In Wien vorm Kriege, auf der Bastei,

Das war ein anderer Lenztag als heute.
Mit richtigem Sonnenschein, richtigem Mai,
Mit richtiger Menschheit, die sich freute.
Glückselig wer da hineingeriet!
Und lustig aus dem lust'gen Gewimmel
Erklang das alte Drahrerlied:
Verkaufes mein Gewand — i fahr ' zum Himmel !"

Was Birkengrün und Lerchenschlag,
Nun die Eiche geborsten und Deutschland erschlagen!
Es geht zu Ende. Der Himmelfahrstag
Zählt zu den zwölf Ultimatumtagen.
Am offenen Grabe steht Michel heut.
Und all der Frühlingsglocken Gebimmel
Ist melancholisches Sterbegeläut:
Verkauft's mein Gewand — i fahr ' zum Himmel !"

All großes Geschehen zu Spott verbrannt,
Armut und Schande, nutzloses Weinen —
Wie kann da über unserm Land
Die Lerche jubeln, die Sonne scheinen?
Erst wenn des Reiches Sarkophag
Zur Wiege wird stählernen Rächerscharcu,
Dann erst kommt Deutschlands Himmelfahrtstag,
Wenn seine Quäler zur Hölle fahren.

Caliban im „Tag ".

Handel und Verkehr.
Dedisen-Knrse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland ca. 2370, Schweiz 1190, Paris 553, London 265, New-
York 66>L, Italien 338, Ungarn 33ZP Tendenz: unsicher.

Neueste Nachrichten»
Stuttgart , 8. Mai . Im Hof des Neuen Schlosses

wurde gestern abend «ine aus allen Kreisen der Einwohner¬
schaft, auch aus Arbeiterkreisen stark besuchte Protestversamm¬
lung gegen die Vergewaltigung Oberschlesiens abgehalten.
Sie wurde geleitet von Oberingenieur Gaoron namens der
Stuttgarter Ortsgruppe der Vereinigten Verbände heimat-
treuer Oberschlesier und namens des in Berlin weilenden
Staatspräsidenten durch Staatsrat Dr . Hegelmaier , namens
der Stadtverwaltung durch Bürgermeister Klein begrüßt.
Die Festrede hielt Generalsekretär Roes , der das Verhalten
der Franzosen als heimtückisch und gemein ken: zeichnete, das
der Italiener in Oberschlesien mit Dank begrüßte . Namens
der Zentrumspartei sprach Abg. Groß , für die Deutsche
VolkspartciAbg . Hartmann , namens derDeutsch-demokratischen
Partei Professor Hölder , für die Bürgerpartei Kneller und
für d' e national -sozialistische Arbeiterpartei Ulshöfer . Nach
einem kraftvollen Schlußwort Gavrons wurde unter dem
Beifall der tausende von Teilnehmer eine an die Regierung
gerichtete Entschließung angenommen, worin schärfster Protest
gegen den polnischen Terror erhoben und Schutz für die
friedliebenden Schwestern und Brüder in Oberschlesien er¬
beten wird.

Berlin, 7. Mai. Das Zentralkomiteedes USPD . er¬
läßt mit Rücksicht auf die Ereignisse in Oberschlesieu eine
Erklärung , in der sie das Proletariat aller Länder zu ent-
jchlossener Bekämpfung der durch den von den einzelnen
Ententestaaten unterstützten nationalistischen Putsch der Polen
drohenden Kriegsgefahr aufruft , die nur durch ein inter¬
nationales Zusammenwirken der Arbeiter beseitigt werden
könne.

Berlin, 8. Mai. Den Blätter zufolge hat Botschafter
Dr . Mayer gestern dem Reichspräsidenten mitgeteilt, daß er
den Auftrag zur Bildung eines neuen Reichskabinetts nicht
übernehmen könne. Der Reichspräsident gab dem Wunsche
Ausdruck, daß Dr . Mayer die endgiltige Entscheidung auf
Montag vertagen möge.

Berlin , 8. Mai . Der „Vorwärts " veröffentlicht ein
Telegramm des Vorstands des Allgemeinen deutschen Ge-
werkschastsbundes an den internationalen Gewerkschaftsbund
in Amsterdam, worin im Hinblick auf das Londoner Ulti¬
matum die Erwartung ausgesprochen wird , daß der inter¬
nationale Bund die Arbeiter der Ententeländer zur Abwehr
der beabsichtigten Versklavung der deutschen Arbeiterschaft
durch den internationalen Kapitalismus auffordert.

Graz , 9. Mai . In einer von der Christlichsozialen
Partei nach St . Lorenz bei Kapfenberg in Steiermark ein-
berufenen Wählerversammlung , in welcher der Landeshaupt¬
mann von Steiermark , Professor Dr . Rintelin und Landesrat
Priesching sprechen sollten, kam es " gestern vormittag zu
schweren Ausschreitungen. Im Saale war eine große An¬
zahl Kommunisten aus dem in der Nähe gelegenen Berg¬
werk Parschlug erschienen, die aus den Tisch, an welchem
der Landeshauptmann saß, eindrangen . Schließlich stürzten
sie den Landeshauptmann vom ersten Stockwerk auf die
Straße . Der Landeshauptmann konnte sich trotz der er¬
littenen Verletzungen wieder erheben, doch die Menge ließ
nicht nach und schlug ihn zu Boden . Er wurde schwer ver¬

letzt und bewußtlos im Automobil nach Graz gebracht.
Auch Landesrat Priesching wurde von den Kommunisten
mißhandelt.

Warschau, 8. Mai. Gestern abend fand auf dem
Theaterpiatz eine von mehreren tausend Personen besuchte
Versammlung der polnischen sozialistischen Partei statt, in
der die Sympathie für den Aufstand in Oberschlesien und
der Wille , den letzten Blutstropfen für Oberschlesien zu ver¬
gießen, kundgegeben wurden . Im Anschluß daran wurde
ein Umzug durch die Stadt veranstaltet . Ebenfalls wurde
vor dem Schloß Belvedere eine Studentenversammlung ab¬
gehalten, bei der Kundgebungen für Oberschlesien beschlossen
und „Nieder mit Deutschland" gerufen wurde.

Paris , 9 . Mai . Wie der „Jntransigeant " mitteilt , sind
die 4. und 5. französische Kavalleriedivision zwischen der eng¬
lischen und belgischen Besetzungszone im Rheinland bereitge-
stellt. Sie sollen innerhalb 24 Stunden nach dem Befehl
zur Besetzung des Ruhrgebiets 120 Kilometer vorrücken.

Paris , 8. Mai. Wie „Petit Parisien" mitteilt, soll nach
Schätzungen in unterrichteten Kreisen schon gut die Hälfte
der Jahresklasse 1919 in den Rheinlanden angekommen sein.

Paris , 9. Mai. Aus Anlaß des Nationalfestes zur
Erinnerung an die Jungfrau von Orleans fanden gestern
hauptsächlich in Orleans und Paris große Festlichkeiten statt.
Ein Zug , der sich durch die Straßen von Paris bewegte,
soll nach einer Blättermeldung durch eine kommunistische
Gegenkundgebung gestört worden sein. Die Polizei nahm
einige Verhaftungen vor . Am Nachmittag veranstaltete die
kommunistischePartei eine Kundgebung gegen den Krieg.

Paris , 8 . Mai . Der belgische sozialistische Minister
für Kunst und Wissenschaft, Destree, der in dem gestrigen
Ministerrat für die Sanktionen gestimmt hat , erklärte dem
„Temps "-Korrespondenten : Ich bin wie alle Sozialisten
Anhänger der Resolution von Amsterdam, ich verteidige sie.
Aber das ist nur Theorie . Jetzt muß man mit Realitäten
rechnen und praklische Maßnahmen ergreifen. (Was sagen
die ehrlichen deutschen Sozialdemokraten zu dieser neuen Art
von Internationalismus ? Schrift !.)

Brüssel , 8 . Mai . Ueber die Beteiligung Belgiens an
der eventuellen Besetzung des Ruhrgebiets sagte der belgische
Kriegs minister : Augenblicklich befinden sich die Jahresklassen
19 l 7 und 1918 unter den Waffen . Ich werde deshalb zu
einer Teilmobilisation der Jahresklasse 1916 schreiten. Man
wird die Kapitulanten , also Unteroffiziere und Reserve¬
offiziere, einberufen, sowie ferner drei Jahreskllassen des
Eisenbahnerbataillons . — Wie „Libre Belgique " mitteilt,
hat der Botschafterrat endgültig beschlossen, daß der Bahnhof
von Herbesthal belgisch bleibt. Damit ist also das deutsche
Verlangen abgelehnt worden.

London , 7. Mai . Der Kronprinz von Japan ist an
Bord des Kriegsschiffes „Kahori " in Portsmouth einge¬
troffen. Bei seiner Ankunft in England richtete er eine
Botichaft an die britische Nation , worin er sich in Lobes¬
erhebungen über England ergeht.

Washington , 8. Mai . Senator Norris hat zu Gunsten
der Militärversorgung einen Antrag auf sofortige Einziehung
der rückständigen Zinsen der alliierten Schulden bei den
Vereinigten Staaten eingebracht. — Oberst Hervey soll er¬
mächtigt werden, dem Obersten Rat einen Antrag auf inter¬
nationale Abrüstung zu gegebener Zeit vorzulegen.

Der Polenaufstand in Oberfchlefien.
Oppeln , 7. Mai . Das Plebiszitkommissariat für Deutsch¬

land, die Deutschnationale Volkspartei , die Deutsche Volks-
Partei , die Katholische Volkspartei (Zentrum ), die Deutsch¬
demokratische-Partei , die Sozialdemokratische Partei , der All¬
gemeine Gewerkschaftsbuud, der Deutsche Gewerkschaftsbunü
und der Deutsche Gewcrkschaftsring haben an die interalliierte
Kommission in Oppeln ein Telegramm gerichtet mit der Frage,
was die Kommission zu tun gedenke, um ihre Zusagen vom
3. Mai 1921 zu verwirklichen.

Noch keine Besserung der Lage.
Oppeln , 8. Mai . Nach bis zum 8. Mai abends eingelaufe¬

nen Meldungen verläuft die Linie des von den Aufständischen
besetzten Gebiets , vom Norden des Kreises Rosenberg begin¬
nend, östlich Seichwitz — östlich Bankau — westlich Wendrin —
östlich Turawa und Kraschewo — östlich der Malapana und
Tarnau — westlich Leschnitz — östlich Kandrzin , sodann längs
der Oder bis zur Grenze . — In der rein deutschen Stadt
Kattowitz ist das Standrecht verhängt worden . Jeder Zivi¬
list, der mit Waffen angetroffen wird , wird nach Befehl der
Interalliierten Kommission erschossen. — Die Stadt Königs-
Hütte befindet sich in den Händen der Aufständischen. Nur
das Rathaus wird von französischen Truppen besetzt gehalten.
— Zwischen Gleiwitz und Petersdorf hat eine Schießerei statt¬
gefunden . Bei Bankau im Kreise Kreuzburg scheiterte ein
Angriff der Aufständischen. Ebenso mußte Leschnitz im Kreise
Groß -Strehlitz von den polnischen Banden wieder geräumt
werden. Die Notlage der deutschen Bevölkerung wächst von
Stunde zu Stunde . Dementsprechend steigert sich auch der
Erregungszustand , in dem sich die deutschen Kreise Lesinden.
Da die Erregung der deutschen Bevölkerung in Oppeln wegen
eines bevorstehenden Angriffs der Polnischen Jnsurgentne
überaus groß geworden war , erließ die Interalliierte Kom¬
mission heute abend zwei Aufrufe an die Bevölkerung , in deren
einem sie zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung er¬
mahnt und verspricht, einen Angriff auf Oppeln mit allen
Kräften abzuwehren . Der zweite Aufruf fordert die Flücht¬
linge zum Verlassen der Stadt Oppeln auf, wozu die Inter¬
alliierte Kommission besondere Züge bereitstellen wird.

Oppeln , 7. Mai . In dem Lazarett von Pitschen . KreiS
Kreuzburg , sind verwundete Insurgenten untergebracht , die
Angehörige des 6. und 13. polnischen Grenzregiments sind.
Dadurch ist die aktive Teilnahme regulären polnischen Militärs
an dem Aufstand wiederum klar erwiesen.

Gleiwitz , 7. Mai . Die deutsche Abstimmungspolizei in

WM" Mt MtllMg« "WU
auf den täglich  erscheinenden »Euztäle «* werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entqegenqenommen.



Gleiwitz wurde heute von der interalliierten Macht entwaffnet,
um nach Oppeln abtransportiert zu werden. In Laband wur¬
den die Beamten ohne jeden Widerspruch der französischen
Besatzung von polnischen Aufständischen auf dem Bahnhof aus
dem Zuge geholt, bis aufs Hemd entkleidet und in eine
Scheune gesperrt. Laurahütte ist heute vormittag wiederum
von polnischen Banden besetzt worden.
Di« Entente nicht in der Lage, Trnppen nach Oberschlefien

zu senden.
Paris, 8. Mai. Wie»Petit Parisien" mitteilt, hat der

gestrigen Sitzung des Botschafterrats ein Vorschlag der engl.

Regierung Vorgelegen, um angesichts der Lage in Oberschlesien
zu einer provisorischen Regelung zu gelangen. Die englische
Regierung wünscht, daß unverzüglich die südlichen Bezirke
von Pleß und Rybnik den Polen und die Bezirke auf dem
linken Oderufer Deutschland zugesprochen werden. Der strit¬
tige industrielle Bezirk soll indessen unter interalliierter Ver¬
waltung bleiben und in diesen Bezirk sollen sich sämtliche
interalliierte Truppen zurückziehen, da es augenblicklich un¬
möglich sei, zur Wiederherstellung der Ordnung Verstärkungen
nach Oberschlesien zu entsenden. (Zur Besetzung des Ruhr¬
gebiets aber hat man Truppen . Schriftl .)

DaS militärische Komiteev«« Versailles spielt dir erst, «Sezugsprrt»:
Paris , 9. Mai . Wie der »Temps* mitteilt , hat das M »irkleljähftich in Neuen-

tärische Komitee von Versailles die Vorschläge der englisch«Mg tb-75. Durch dt«
Regierung , in Oberschlesien die Aufrechterhaltung der Og ik? b" Orts- «nd Ob« ,
nung dadurch sicherzustellen, daß man das strittige IndustrieM -Verkehr
gebiet durch interalliierte Truppen besetzen laste, die übrige Msttgrn tnlSnd. Berkehr
Gebiete dagegen Polen resp. Deutschland schon jetzt stk, MS 0« .Postbest.-T«ld.
Mitteln solle, abgelehnt. Die militärischen Sachverständig
seien der Ansicht, daß die vorgeschlagenen Maßnahmen ^ ^ »»t Ei»e-
ergriffen werden sollten, da sich im übrigen auch die Lag«
Oberschlesien zu bessern scheine. (?)

Mni-tMss.UeisHesihlllltt.
Im Schlachthof in Reutlingen wird vom 24. Mai

1S21 an ein 4wöchiger UnterrichtSkurS für Fleisch-
brschauer abgehalten.

Gesuche um Zulassung sind bis spätestens Ist. Mai
beim Unterrichtsleiter, Stadttierarzt Blümer in Reutlingen,
einzureichen.

Alles Nähere ist aus dem St .-A. Nr. 104 vom
7. ds. Mts. ersichtlich.

Neuenbürg, denv. Mai 1921.
Oberamt:

Reg.-Assessor Rilling.
Württbg. Wal- besitzerverbarrd.

Wei-Amm-Verkaiis
am 13. Mai 1921.

Aus den Waldungen der Stadtgemeinde Wild - ab
kommen zum Verkauf:

Hagstangen
III I II III
274 432 1131 993

Reb- Bohuenstecken
V I II

2739 1712 28 159

Bau-
la Id II

34» 969 918
Hopfenstangen
II III IV

3023 191 3168
Entfernung zum Bahnhof Wildbad4—5 Kilometer.
Als Verkaufs- und Zahlungsbedingungen gelten die

staatlichen.
Angebote in Prozenten der Forstpreise bis spätestens

13 . Mai , nachm. 4 Uh»', an die Geschäftsstelle des
Württ . WalbbefitzrrverbanbS , Stuttgart » Neckar-
straße 40, Fernruf 6699.

Neuenbürg , den 7. Mai 1921.

ToSes- Nnzctg«.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die traurige Nachricht, daß unsere liebe Mutter und
Großmutter

Christine Möller, B.emm. 8
Maurers Witwe , W

im Alter von nahezu 76 Jahren nach kurzer Krank- W
heit sanft in. dem Herrn entschlafen ist. M

Die trauernden Hinterbliebenen. A
Beerdigung: Dienstag nachmittag3 Uhr.

EugelSbrauv , den 7. Mai 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung meiner
lieben Frau

ZrieSrilr« Speer
sage ich herzlichen Dank.

Friedrich Speer , Gemeindepfleger.

Neuenbürg.
Empfehle in zweierlei Sorten:

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden am 11. dS. M

WMrllongen nehmen all«
«Mellen, inNeuenbür
sj «Lem die Austräger

jederzeit entgegen.

die Staatsstraße vo « Höfe « « ach Wilbbab bef»br)»lrokonto Nr. 24  bei
und bis etwa 14. ds Mts . die StaalLVrab - MeremtS-Sparkaff.ds. MtS. die Staatsstraße oberst«!?''
Wilbbab und anschließend daran bis etwa 1. J,,j h
Straße zwischen Evzktösterle und Nouneu « itzkarbeiten

Wenn die von den Walzenz» bearbeitende Straßenfirii
vorübergehend äbgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhr««,
vor den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten, bhj««
Erlaubnis zum Durchgang gegeben wird.

Calw , den 9. Mai 1921.
Straßen - nnd Wasierbauamt.

I . V. Geiger.
OberamtsstadtNeuenbürg.
Sitzungd.Gemeiner«»
am Dienstag, den 10. Mai,

abends6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Städt. Wohnungsbau,
2) Beitrag für den Kranken¬

pflegeverein,
3) Gewerbeschule,
4) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
SS»/*r«//r§ rar

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Dienstag, den 10. - s.

werden neue
1

Neuenbürg.
Unserem Kameraden Etliche

Jörger z» seinem
19. Wiegenfest

Neuenbürg.

10S

Deri
Köln, S. Mai . Im eng

«lei Vorbereitungen der er
ruf eine Teilnahme solchera
Vorgehen nach dem Ruhrrei
atigt man die im Bezirk vc
>elgischen Truppenbewegung

Berlin , 9. Mai . Im Reil
Wer das Ultimatum der 6
»erden soll. Man will dami
zeben, wie seinerzeit in Wc
Zu dieser Abstimmung will n
fodaß jeder Abgeordnete fre
iiimmen soll. Es muß aber
mch andere Strömungen in

,daß einflußreiche Zentrums!
iingungen der Entente sind,
r Sozialdemokratie und de

Zur Milch- und <
Wie die Hohenzollernsche

Prima Futtermehl
(Zentner 125 Mark),

sehr geeignet für Milch- und Jungvieh und Schweine, sowie
ein vorzügliches, feines

Welschkornmehl.
Karl Scholl. Telefon 117.

pcluarcl OsekSt"
Paula OaekSr'

ged . kkaiksr

VsrmLkIts -*̂ 4-

für das Versorgungsjahr
1921/22 ausgegeben und zwar
nachm. 2 Uhr an Nr. 1 bis
35), nachm. 3 Uhr an Nr.
351 bis zum Schluß.

Stadt . Lebeusmittelstelle.

.in w. SA - ^ .„ nl ° L SL LSWWLdreifaches, donnerndes
Hoch!

«eine Freunde

Neuenbürg.
I Tuche  während meiner
Ferien8 bis 14 Tage

hohenzollernschen Bauern in
der Milchbewirtschaftung ge
virtschastskammer und Hanp
Punkt, daß ab 1. Juni die !
vollständig frei sein müsse.

Neuenbürg.  Gierung unterbreitet und

>z. PrlkketloootWiq ^ r- Juni Milchlieferung

Arbeit.
Stahls- änr.
Bodenöl,

Llinssnwüvslsr
7. Llai 1921.

llsrrsoald
Zu erfragen in der

täler"-Geschästsstelle.
»Enz- Pntztücher

Neuenbürg.
b

Sämtliche
Schulartikel

MM

Leiiöl

mstigen Verbrauchergemeini
en seien.

Biehablieferung auf G«
Die Viehablieferung ai

mrd in den nächsten Tagen -t
es sich zunä,

chM Stück Rindvieh an Jta,
Serbien, ferner von rund 7k
m Frankreich und Belgien,

empfiehlt P der Württ . Landwirtschaft-
^ . Ais Tiere werden durch die

sreien Handel aufgekauft; v
, prter Schlacht- und Viehho
I lügen weiterbefördert.

Ihre VvroiLI »1iiiix beehren 8ieb avriuLeiAen

unS Karl  XVanctSrlieli

garantiert rein,
per Liter 10 Mark, empfiehlt

Carl Mahler,
Tel. 61.

Moosbronn.
Zu verkaufen ein groß«

k

A Schulbücher
W vorrätig in der

W C. Meeh'schm Buchhandlung, „
U Inh . : D. Strom . U_, _ »

Simms zVuncisrliet » g
geb. kkeiker

6sra -keu88j llvrrsoalb
10. Llai 1921 .'

Arnbach.
Bringe Dienstag mittag von 1 Uhr ab einen

große « Transport
Mp- VberlänSsr 'MW

Statt besonderer Einladung.

Zwei schöne, dunkel eichen
Bettstellen , 2 polierte, extra
starke Bettstelle « , 2 gleiche,
schöne Polster - Bettröste,
dreiteilige Kapokmatratze,
2 Roßhaarmatratzen und
andere Matratzen u s w
billigst.
Schüttle, Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Tel. 2165.

100 Zentner Tragkra
großer abgerichteter

Ln-hilMM
und eine große
Kutternraschine

mit übersetztem Handbetrie!
Frau Abend zum „Strauß'

Die innen
Berlin , 9. Mai . Der ir

«ierungsparteienhat am Sc
^gehalten um eine einheitlil

s>er Annahme oder Ablehnm
chbas ist bisher noch nicht g

Kandidatur Dr . Mayer für
>cht damit, daß Dr . Streser
betraut wird, der im Gegenj
lisches„Nein" eintreten wer!

die Koalitionsparteien , >
kieinung. Laß wir ablehnen i

der Reichstag nach Enft
iber das Ultimatum abstimn

Vertrauensfrage stellen.

uuooao wrro Mchttg., vesin»

Mädche«,
Wir beehren uns. Verwandte und Bekannte zu M

unserer am ^
Wir suche»

für zahlreiche Kaufliebhaber

Donnerstag , - en 12. Mai 1921
in der Kirche zu Schömberg

auf dem Bahnhof in Neuenbürg zum Verkauf und lade
Kaufsliebhaber freundlichst ein.

statt findenden

Erntt Buchten, kirchlichen Trnnnns
jeder Art und erbitten Ange¬
bote von Selbsteigentümern.
Gmudstiilks-Offerien-Berlilg.
Nanklsurta.M.. Schillerhos.

In Privathaushalt naidürfte.
Wildbad wird tüchtig., befliß Der Polenaufstai

Organisierung des
Der Widerstand der reind

innt sich zu organisieren. ^
das .kochen kann, für Kt<h« nnlung aller Wehrfähiger
und Hausarbeit gesucht. nach Anschlag des Ai
Frau Dir Ina P TitV -st ^ Wehrfähiger emgefundei
UildkA ' J °nn»1in' ^ meldeten sich sofort 20Wildbad, Vrlla »Zep pelun̂ ond wurde eine Abordnu

Zwei tüchtige »urde, ob und welche Schri
Wiederherstellung des g<

fbe. Falls bis zum Mont«
Intivort der interalliierten

Zwei tüchtige, brave

ms

Rk-mMtk«»«Msschitzt««.GckmchUM-
WLkil slltt Alt.für 8l>ili»»iltsässts.GkÄrte,

Re»ei»ncht«»ie«aller mMeller Art,
Schweiße»»o«zerbrochene»Eise»-

»»bMaschinenteilen
werden rasch und pünktlich ausgeführt bei
Friedrich Kuder. Uuterreichendach»
MaslhiNkMerkstiilte: : : Möge«. Schweißerei,

Telefon 17.

freundlichst einzuladen.

Johann Ulrich Stahl,
Sohn d. verst. Ulr . Stahl , Bauers in Oberlengenhardt.

Marie Rentschler,
Tochter des Jakob Rentschler, Bauers in Maisenbach.

Kirchgang 12 Uhr.

Ein braves , fleißiges

für mein Cafe gesucht.
Beruh . Franz,

Cafe Habsburg,
Mannheim , v . 2. 4/5.

brr Selbstschutz sofort in Mb
iei hohem Lohn gesucht. Emission hat daraufhin zr
Hotel Weil,  Wilbbab Men , in Lenen sie sie erma!

^erhalten und sich verpflichte
»s Oppeln mit aller Kraft
«fruf werden die Flüchtling«
" verlassen. Diese Nachrich

^ ^ . r "ieralliierte  Kommission in
sofort oder per I . Jum gesuA chr energische Schritte unte,

Frau Vustab Brohk « «ren Bürgerkrieg in Oberschi
Pirmasens,

Zweibrückenstr. 31.

Zrachtbriefc
Polnisch«

Reuthen, 7. Mai . In N
Leutnant, von Polen ur

Ständiger Inserieren WrlM Erfolg
mit und ohne Firmadruck

liefert rasch und preiswert.
C. Meeh sche Buchdrrrckerei,

Inh : D. Str»« .

^ Sosnitza sollen ebenfalls
'ft Hindenburg ist von den
ftd gegenwärtig geplündert.
^Vorbereitung von regulär-
^ dortigen deutschen Führei
Msche verschleppt. In Be
°«rk. Die Lebensmittel gehe:

Oppeln, 9. Mai . Geh. Ko
"Direktor der Oppelner Ei
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